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Der kommunistische Bund .
( Dresdener Journal . )

Die vor einigen Wochen erfolgte Verhaftung des vr .
Bürgers von Köln Hierselbst und des Schneidergesellen Peter
Nothjung in Leipzig hat bezüglich der Motive einige Auf¬
merksamkeit erregt . Theils um zu beweisen , wie wohlbe¬
gründet diese Maßnahmen waren , theils aber auch , um dem
größer » Publikum ein klares Bild zu entrollen von den un¬
ablässig fortgesetzten Umtrieben der sozial - demokratischen Par¬
tei , und es auf die Gefahren aufmerksam zu machen , denen
der Staat und die Gesellschaft entgegengehen , wenn den An¬
strengungen derselben , ihre mordbrennerischen Plane ins
Werk zu setzen, nicht mit aller Energie entgegengetreten wird ,
sind wir ermächtigt , nachstehende beide Dokumente zu ver¬
öffentlichen , deren Originale bei dem verhafteten Peter
Nothjung vorgefunden worden sind . Auf Grund der sich
hieraus ergebenden Indizien fand alsdann die Verhaftung
des vr . Bürgers Hierselbst und des vr . Becker in Köln ,
des Verfassers der berüchtigten , in einer Unzahl von Exem¬
plaren über Deutschland ausgestreuten Broschüre : „ Repu -
plik oder Monarchie " statt . Beide bildeten nämlich in Ge¬
meinschaft mit einem gewissen Rösner die neugebildcte
Zentralbehörde , während Peter Nothjung einer der Emissäre
war . Wir geben zunächst Pie Statuten des kommuni¬
stischen Bundes .

1 ) Der Zweck des kommunistischen Bundes ist , durch
alle Mittel der Propaganda und des politischen Kampfes die
Zertrümmerung der alten Gesellschaft , die geistige , politische ,
und ökonomische Befreiung des Proletariats , die kommuni¬
stische Revolution durchzuführen . Der Bund vertritt in den
verschiedenen Entwicklungsstufen , welche der Kampf des Pro¬
letariats zu durchlaufen hat , stets das Interesse der Gesammt -
bewegung , wie er stets alle revolutionären Kräfte des Pro¬
letariats in sich zu vereinigen und zu organisiren sucht ; er
ist geheim und unauflöslich , so lange die proletarische Revo¬
lution ihr Endziel nicht erreicht hat . '

2 ) Mitglied kann nur Der werden , wer folgende Bedin¬
gungen vereinigt : s) Freiheit von aller Religion , praktische
Lossagung von jedem kirchlichen Verbände , und allen nicht
durch die bürgerlichen Gesetze gebotenen Zeremonien , b) Ein¬
sicht in die Bedingungen , den Entwicklungsgang , und das
Endziel der proletarischen Bewegung , o) Fernhaltung von
allen Bedingungen und partiellen Bestrebungen , welche dem

Zwecke des Bundes feindlich oder hinderlich sind , ä ) Fähig¬
keit und Eifer für die Propaganda , unerschütterliche Ueber -

zeugungstreue , revolutionäre Thatkraft . v) Strengste Ver¬
schwiegenheit in allen Bundesangelegenheiten .

3) Ueber die Befähigung zur Aufnahme entschei¬
det die Einstimmigkeit der Gemeinde . Die Aufnahme ge¬
schieht gewöhnlich vor versammelter Gemeinde durch den
Vorsteher . Die Mitglieder geloben , sich den Beschlüssen des
Bundes unbedingt zu unterwerfen .

4 ) Wer die Bedingungen der Mitgliedschaft verletzt , wird
ausgeschlossen . Ueber die Ausschließung Einzelner entschei¬
det die Stimmenmehrheit der Gemeinde . Ganze Gemeinden
kann die Zcntralgewalt ausschließen , wenn von einer Kreis¬
gemeinde darauf angetragen ist. Die Ausgeschlossenen wer¬
den dem ganzen Bunde angezeigt und gleich allen verdächti¬
gen Subjekten von Bundes wegen überwacht .

5 ) Der Bund gliedert sich in Gemeinden , Kreise , Zentral¬
behörde , und Kongresse .

6 ) Die Gemeinden eines Landes oder einer Provinz
stehen unter einer Hauptgemeinde , dem Kreise , welcher von
der Zentralbehörde ernannt wird . Die Gemeinden stehen
direkt nur mit ihrem Kreise in Verbindung , die Kreise mit
der Zentralbehörde .

7 ) Die Gemeinden bestehen aus wenigstens drei Mitglie¬
dern derselben Lokalität . Sie wählen sich jede einen Vor¬
steher , der die Sitzungen leitet , und einen Stellvertreter , der
die Kaffe führt .

8 ) Die Gemeinden versammeln sich regelmäßig wenigstens
alle vierzehn Tage ; sie stehen in wenigstens monatlicher Kor¬
respondenz mit ihren Kreisen , die Kreisgemcinden in wenig¬
stens zweimonatlicher mit der Zentralbehörde ; die Zentral¬
behörde gibt alle drei Monate Bericht über die Lage des
Bundes .

9 ) Die Vorsteher und Stellvertreter der Gemeinden und
Kreise sind auf ein Jahr gewählt und jederzeit von ihrer »
Wählern absetzbar ; die Mitglieder der Zentralbehörde sind
absetzbar durch den Kongreß .

10 ) Jedes Bundesmitglied hat einen wöchentlichen Bei¬
trag zu zahlen , dessen Minimum von dem Kongresse festge¬
setzt wird . Diese Beiträge gehen zur Hälfte an die Kreise ,
zur Hälfte an die Zentralbehörde , und werden verwandt zur
Deckung der Derwaltungskosten , zur Verbreitung propagan¬
distischer Schriften , und zur Aussendung von Emissären . Die
Kreise tragen die Kosten der Korrespondenz mit ihren Ge¬
meinden . Die Beiträge werden alle drei Monate an die
Kreise gesandt , welche die Hälfte der Gesammteinnahme an
die Zentralbehörde schicken und gleichzeitig über Ausgabe und
Einnahmen ihrer Gemeinden Rechenschaft geben . Die Zen¬
tralbehörde legt dem Kongresse Rechnung über die ihr zuge¬
gangenen Gelder ab . Außerordentliche Kosten werden durch
außerordentliche Beiträge bestritten .

11 ) Die Zentralbehörde ist das Vollziehungsorgan
des ganzen Bundes . Sie besteht aus wenigstens 3 Mitglie¬
dern , wird gewählt und ergänzt aus dem Kreise , wohin der
Kongreß den Sitz derselben verlegt , und ist nur dem Kongreß
Rechenschaft schuldig .

12 ) Der Kongreß ist das gesetzgebende Organ des gan¬
zen Bundes . Er besteht aus den Abgeordneten der Kreis -
versammlungen , welche jede für je fünf Gemeinden einen
Deputirten wählen .

13 ) Die Kreisversammlung ist die Repräsentation
des Kreises , welche regelmäßig alle Vierteljahre an den
Kreisorten unter der Leitung des Vorstandes der Hauptge¬
meinde zur Berathung der Kreisangelegenheiten Zusammen¬
tritt . Jede Gemeinde sendet dazu einen Abgeordneten . Die
Kreisversammlung zur Wahl der Bundesabgeordneten ge¬
schieht unabänderlich in der Mitte Juli jeden Jahres .

14 ) Vierzehn Tage nach dem Schluß der Kreis - Wahlver¬
sammlungen tritt der Kongreß von Rechts wegen an dem
Sitze der Zentralbehörde , wenn diese keinen andern Ort be¬
stimmt hat , zusammen .

15 ) Der Kongreß empfängt von der Zentralbehörde ,
welche in ihm Sitz , aber keine Stimme hat , den Rechen¬
schaftsbericht über ihre gesammte Thätigkeit und über die
Lage des Bundes , erklärt die Grundsätze der vom Bunde
zu befolgenden Politik , entscheidet über Abänderungen in den
Statuten , und bestimmt den Sitz der Zentralbehörde für das
nächste Jahr .

16 ) Die Zentralbehörde kann in dringenden Fällen einen
außerordentlichen Kongreß berufen , welcher alsdann aus den
von den Kreisen gewählten Abgeordneten besteht .

17 ) Streitigkeiten unter einzelnen Mitgliedern derselben
Gemeinde entscheidet endgültig die Gemeinde , desselben Krei¬
ses die Kreisgemeinde , verschiedener Kreise die Zentralbe¬
hörde ; persönliche Klagen über Mitglieder der Zentralbe¬
hörde gehören vor den Kongreß . Streitigkeiten unter Ge¬
meinden desselben Kreises entscheidet die Kreisgcmeinde ,
unter Gemeinden und ihrem Kreise oder unter verschiedenen
Kreisen die Zentralbehörde ; doch steht im ersten Falle die ^

Berufung an die Kreisversammlungcn , im zweiten an den
Kongreß offen . Der Kongreß entscheidet auch alle Konflikte
der Zentralbehörde mit den Unterbchörden des Bundes . —
Köln , 1 . Dezember 1850 .

Warnung .
( Oesterr . Reichsztg .)

Die ungarischen Blätter sind voll von Klagen über den
schlechten Fortgang , welchen das ungarische Kolonisations¬
projekt des Hrn . v. Ehrcnberg nimmt , und über die bedauer¬
liche Lage , in die sich seine Klienten jetzt schon versetzt sehen .
Cs ist nicht zu übersehen , daß die Regierung schon zweimal
das Publikum warnte , die Unternehmungen des Hrn . v .
Ehrenberg als eine Privatspekulation anzusehen , und der¬
selbe Wink dürfte auch für die Zukunft nicht als ein verlor¬
ner zu betrachten sepn . 'Es versteht sich übrigens von selbst ,
daß die Negierung die Qualität der gedachten Kolonisirungs¬
operationen mit reger Aufmerksamkeit beobachtet .

Deutschland .
I> Karlsruhe , 26 . Juni . Se . kön . Hoh . der Großher¬

zog läßt keine Gelegenheit vorübergehen , um seine innige
Theilnahme an dem Gedeihen der inländischen Gewerbe und
Industrie zu bezeigen , und sie dadurch zum Streben nach
immer rascherem Aufschwünge anzufeuern . Dem Vernehmen
nach hat Höchstderselbe dem Zigarrenfabrikanten Louis

Mayer in Mannheim , dem bereits der landwirthschaftliche
Verein die erste silberne Preismedaille für Anfertigung einer
Sorte Zigarren von Pfälzer Deckblatt zuerkannt hatte , seiner¬
seits die goldene Verdienstmedaille für Kunst und Gewerb -

fleiß zu ertheilen geruht , und dem damit Beehrten gegenüber
sich mit höchstem Interesse über das Aufblühen der heimischen
Industrie und die Fortschritte der für den Wohlstand der

Pfalz so einflußreichen Tabakskultur ausgesprochen . Möge
Gott uns noch lange einen Fürsten erhalten , unter dessen
milder Führung das Land sich schnell von den durch eine

wahnsinnige Revolution ihm geschlagenen Wunden erholt ,
und in dem die Rechte und Interessen aller Stände und
Klaffen seines Volkes ihren gerechten und parteilosen Ver¬
treter haben .

* Karlsruhe , 26. Juni. Montag , den 30. d ., findet da¬
hier eine große Uebung unserer Feuerwehr statt . Wie wir
vernehmen , hat der Gemeinderath zur Anwohnung bei dieser
Uebung Einladungsschreiben an die Vorstände der größer »
Gemeinden des Landes , so wie nach Darmstadt , Stuttgart ,
Heilbronn , Landau : c. erlassen , weil er glaubte , daß es für
die Gemcindevorstände von Interesse seyn dürfte , sich mit dem
ausgebildeten Feuerlöschwesen unserer Stadt durch eigene
Anschauung näher bekannt zu machen , und um denselben Ge¬
legenheit zu geben , das etwa Zweckmäßige dieser Einrich¬
tungen in ihren Gemeinden in Ausführung zu bringen .

Nach dem aufgestellten Programm versammeln sich die
Chargirten der Feuerwehr am genannten Tage Morgens
9 Uhr im großen Rathhaussaale , um in Begleitung der städti¬

schen Behörden und der Eingeladenen die verschiedenen Feuer¬
häuser und das Feuerlöschmaterial der Stadt zu besichtigen .
Nachmittags 2 7s Uhr wird durch Generalmarsch , resp . Feuer¬
signale die Feuerwehr -Mannschaft zusammengerufen . Von
dem Marktplatz aus marschirt dieselbe auf den Schloßplatz
zur Inspektion der Ausrüstungsgegenstände , von da an die
städtische Jnfanteriekaserne zur Vornahme der verschiedenen
Hebungen . Die Keßler ' sche Feuerwehr bildet einen Bestand -
theil der Feuerwehr -Mannschaft . Abends ist Zusammenkunft
zur geselligen Unterhaltung im Eintrachtslokale . Wir glauben ,
daß diese Mittheilung manchen Fremden veranlassen dürfte ,
hieher zu kommen , um die überraschenden Leistungen dieses
tüchtigen Korps mit anzusehen .

Freiburg , 24. Juni . ( N . Fr. Z.) Gestern Abend
hatten wir hier eine schöne Feierlichkeit . Die Studirendcn
brachten dem Professor der Moral an hiesiger Universität ,
dem Domdekan Johann Baptist v . Hirscher , zur Feier seines
Namenstages einen glänzenden Fackelzug , wie wir ihn seit
Jahren nicht mehr gesehen . Nicht blos die Theologen ,
sondern die Studirenden aller Fakultäten haben sich dabei be¬
theiligt . Die akademische Jugend wollte der Verehrung , in
der Hrr v . Hirscher stets bei derselben steht , in ihrer Weise
einen öffentlichen Ausdruck geben , und hat sich selbst und den
gefeierten Lehrer dadurch gleichmäßig geehrt . Diese Ein¬
tracht unter den Studirenden , diese gemeinsame Huldigung
für einen als Lehrer so ausgezeichneten Mann gab ein
schönes Zeugniß für den Geist , der unter den Studirenden
an hiesiger Universität herrscht , und war um so erfreulicher ,
als Hirscher seit Jahren von verschiedenen Seiten viele
kränkende Angriffe hat erleiden müssen . Möchte unsere Uni¬
versität noch lange im Besitz dieser Zierde bleiben !

^ Stuttgart , 25. Juni . So hat also die Kammer der
Standesherren die Initiative ergriffen und die Frage : ob die
Grundrechte in Würtemberg Geltung hätten , auf ihre Ta¬
gesordnung gesetzt , und , wie nicht anders zu erwarten war ,
verneint . Nach der Wendung , welche die Lage der Dinge in
letzter Zeit in der Zweiten Kammer genommen , wo die
äußerste Rechte eben so sehr wie die äußerste Linke auf einen
entschiedenen Ausspruch in Betreff dieser Frage drang , und
folglich ein indirektes Umgehen derselben nicht mehr möglich
war , konnte es für das Ministerium fast gleichgültig seyn ,
von welcher Seite das Feuer zuerst eröffnet würde . Der
Kommissionsbericht der Zweiten Kammer war beinahe fertig ,
als die Erste Kammer auf die Debatte einging , und somit
handelte es sich lediglich um die Disserenz einiger Tage , um
welche die Erörterung über diesen Gegenstand hinausgescho¬
ben worden wäre . Aber der Gang der Debatten in der
Zweiten Kammer wäre möglicher Weise ein anderer ^geworden ,
ohne den Vorgang in der Ersten . Die Spaltung in der Mittel¬
partei , wovon ich Ihnen jüngst meldete , hätte sich wohl auch
in dieser Frage bemerkbar gemacht , und hätte vielleicht ein
Beschluß zu Stande gebracht werden können , der eher Aus¬
sicht auf Vereinbarung mit den Standesherren gezeigt hätte ,
als unter den jetzigen Verhältnissen denkbar ist. Diese er¬
klärten nach fast sechsstündiger Sitzung : die Regierung solle
ersucht werden , zu erklären , daß sie die Ministerialverfügung
vom 14 . Januar 1849 , „ Einführung der Grundrechte des
deutschen Volkes betreffend "

, als nicht in Kraft bestehend er¬
kenne , und ( abgesehen von den besonders verabschiedeten Ge¬
setzen ) nicht fortan einzelne Theile der Grundrechte aus¬
nahmsweise als geltend erachten und behandeln werde .

Dieser Beschluß wird vor der Hand nur auf das System ,
mit welchem das Ministerium in der Versassungsrevisions -

Frage zu Werke ging , seinen Einfluß üben , da dasselbe den
Ausspruch über die Geltung der Grundrechte Vorbehalten ,
und ausdrücklich von der Meinungsäußerung der Kammern
abhängig gemacht hat . Aber eine unberechenbare Tragweite
könnte darin liegen , wenn verschiedene , auf verfassungs¬
mäßige Weise ins Leben getretene , sehr wichtige Gesetze in
Frage gestellt würden , indem es nicht den Anschein hak, als
ob das Ministerium der etwaigen Ansicht der Ersten Kammer
beipflichten würde : daß keines der Gesetze , welches ohne ihre
Zustimmung eingeführt worden sey, als verfassungsmäßig zu
Stande gekommen betrachtet werden könne .

Ob die Erste Kammer so weit zu gehen beabsichtigt , oder
ob sie nur eine Vereinbarung über jene Gesetze, einschließlich
einiger „ über die Grundrechte hinausgehender Bestimmun¬

gen " zu erzielen strebt , muß die nächste- Zukunft lehren . Letz¬
teres scheint aber nach der Erklärung des Referenten ihrer

staatsrechtlichen Kommission , des Prinzen Karl von Octtin -

gen -Wallerstein , der Fall zn seyn , welcher ausdrücklich sich

dagegen verwahrte , als wollte er die 15 Monate des Wir¬

kens der Nationalversammlung ganz unbeachtet lassen . Jene

Zeit habe mehr gelehrt , als sonst ein Jahrhundert . Wenn

man daraus schließen darf , so ist die Kammer der Standes¬

herren Willens , zu einer Vereinbarung sich herberzulassen ; ob

sie aber die Verfassung , so wie sie vom Ministerium vvrgc -

leat wurde , annehmen wird , ist mehr als zweifelhaft .
Unter den jetzigen Umständen wird sich die sehnlichst ge¬

wünschte Vertagung der Kammern noch um eine geraume
Zeit hinausschieben , und wir sehen sehr interessanten Debat¬
ten in der Zweiten Kammer entgegen . Diese wird sich ohne
Zweifel erst zu Anfang der nächsten Woche mit dieser Grund -



rechtsfrage beschäftigen, da ihr Berichterstatter seine fast
vollendete Arbeit setzt umformen muß.

KZ Stuttgart , 25 . Juni . Nähere Erkundigun¬

gen in Betreff einer im Studienrathe gegen
Hrn . Professor Presse ! gefallenen Aeußerung ,
deren meine Korrespondenz in den Nummern
136 und 141 Erwähnung that , bestimmen mich ,
dieselbe zurückzunehmen . ,

Kaiserslautern , 22 . Juni . ( Pf . Z.) Die heute hier
versammelte Handelskammer der Pfalz hat sich mit allen

Stimmen gegen die des Kaufmanns Adler aus Speyer für
die Eisenbahn -Richtung von Neustadt am Gebirge hin nach

Weißenburg ausgesprochen .

Frankfurt , 19 . Juni . ( Allg. Z.) Von den Arbeiten der
Bundesversammlung kann nicht viel im Publikum verlauten ,
da kaum die Kommissionen gebildet worden sind. Es wird ,
wie es heißt , einer gemeinsamen Eröffnung von Wien und

Berlin entgegengesehen , deren Inhalt eine vorgängige Rück¬

sprache mit dem Münchener Kabinet nothwendig gemacht hat .
Bis setzt ist eine Proposition hinsichtlich des Gesammtein -

tritts des Kaiserthums Oesterreich in den Deutschen Bund
an die Bundesversammlung noch nicht gelangt . Dagegen
sagt man , daß von Preußen Schritte bereitet würden , um die

im Jahr 1848 einverleibten Provinzen Ost- und Westpreußen
und Posen ( bis zur Demarkationslinie ) in den frühern
Stand zurückzuversetzen. Ein anderer Gegenstand , welcher
vermuthlich bald die Versammlung beschäftigen wird , ist die

Frage von der Stellung der vormaligen Reichsstände und
der vormaligen Neichsritterschaft . Auf dem Landtag zu
Darmstadt ist bereits angedeutet worden , daß die Mediati -

sirten an die Abolition ihrer im Art . 14 der Bundesakte vom
8 . Juni 1815 verbrieften Rechte nicht glauben . Wenn von

ihnen keine direkten Schritte gethan werden , so soll es darin

seinen Grund haben , daß gemeinsame Maßnahmen beabsich¬
tigt sind . Zur Zeit der Reichsversammlung war der Fürst
Karl v. Oettingen -Wallerstein der Führer und Bevollmäch¬
tigte einer großen Schaar von Standesherren , und es wird

gesagt , daß man die ähnlichen Versuche unter veränderten

Umständen wiederholen werde , um Dasjenige , was von den

Versicherungen und Verheißungen des Art . 14 nach den in¬

zwischen erfolgten Umgestaltungen noch zu retten ist , unter
dem Schutz der Bundesverfassung zu bergen . Daß der Bun¬

destag , im Konflikt der Grundsätze des gemeinen Rechts mit
den Eigenthumsrechten der Standesherren , aus den bekann¬
ten frühern Kommissionsbericht unter Auslegung des Art . 14

zurückkommen werde , ist um so weniger zu erwarten , als in

dieser Angelegenheit niemals Einstimmigkeit der Ansichten
geherrscht hat , und sene Praris der Bundesversammlung
lange vor dem Jahr 1848 von ihr selbst bereits in den Strei¬

tigkeiten der Standesherren mit den Regierungen von Ba¬
den , Hessen , und Würtemberg über Gemeindeordnung und

Ablösung grundherrlicher Rechte nicht mehr in ihrer Schärfe
aufrecht erhalten wurde . Es dürfte sich daher im Wesent¬
lichen nur um politische Rechte handeln . Der fürstliche Be¬

wohner des Johannisberges empfängt täglich die Huldigun¬

gen einzelner Mitglieder des diplomatischen Korps . Man

schmeichelt sich mit der Hoffnung , daß derselbe vor der Ab¬

reise nach den böhmischen Herrschaften Frankfurt besuchen
werde . Die Dauer des Aufenthalts soll sich , dem Verneh¬
men nach, bis gegen Ende Septembers erstrecken .

Frankfurt , 21 . Juni . ( Preuß . Z.) Die in mehreren
Blättern enthaltene Nachricht , daß sich der Fütst Metternich
von dem Johannisberge nach Wiesbaden begeben werde , ist

unrichtig . Der Fürst ist zwar sehr wohl und munter , aber

die Taubheit des Gehörs , an der er seit länger leidet , hat

sich vermehrt . Er empfängt fortwährend die Besuche vieler

hohen Personen ; auch der kön . preußische Bundestags -Ge¬

sandte , General v. Rochow , hat ihm dieser Tage seine Auf¬

wartung gemacht.
Hr . v. Rochow hat nun eine zum „ Englischen Hofe" ge¬

hörende Privatwohnung bezogen. Der richtige Takt und
die loyalen und gefälligen Formen dieses ausgezeichneten
Diplomaten , der sich hier der größten Aufmerksamkeit Sei¬

tens aller Glieder des diplomatischen Korps erfreut , tragen
gewiß viel zu dem guten Einvernehmen bei, das zwischen ihm
und dem Präsidialgesandten Grafen Thun bemerklich ist.

Heute findet wieder eine Bundestags -Sitzung statt, in der die

deutsche Flvttenangelegenheit zur Sprache kommt, in welcher
bekanntlich Hr . v. Scheele Referent ist.

Zu einem dieser Tage stattgehabten Diner des Hrn . v.

Rothschild war auch Fürst Metternich geladen ; derselbe hat
aber abgelehnt .

Die demokratischen Wühlereien gehen hier mit großer
Energie fort , und die Lokalpresse ist wahrhaft zügellos , da
die Behörde sehr lässig ist, und hier weder ein Preß - noch
ein Vereinsgesetz eristirt . Am 6. Juli wollen die Demokra¬
ten ein großes Waldfest feiern , bei welchen die demokrati¬

schen Sänger -, Arbeiter -, und Turnvereine der Umgegend
durch Deputationen vertreten seyn werden .

En »S , 23. Juni . ( O. P . A. Z.) Unsere Saison ist setzt
in vollem Zuge , und täglich mehrt sich die Zahl der an -
kommenden Gäste . Die letzte Kurliste zählt 1370 Kur¬

fremde . Die meisten Badegäste sind Deutsche ; unter den

Fremden sind die Engländer am zahlreichsten vertreten .
Franzosen und Russen sind noch ziemlich kärglich ; Erstere
werden vermuthlich später Nachfolgen. Man spricht davon ,

. daß der Graf v. Chambord hieher kommen soll , während
Andere bestimmt wissen wollen , daß Wiesbaden abermals zu
Konferenzen der Legitimistenpartei auserschen sey. Die kön .
belgische Familie wird hier im nächsten Monat erwartet ; es

ist ein Hotel für sie gemiethet worden . Unter den hier an¬

wesenden hohen Herrschaften bemerkt man den Prinzen Georg
von Preußen und den Landgrafen Wilhelm zu Hessen. Daß
man für die Annehmlichkeit der Kurgäste seit einigen Jahren
mehr gethan hat , als früher , ist wahr ; es bleibt sedoch
immerhin noch Manches zu thun übrig . Die in die Lahn
ausfiießenden Quellen hätten längst gefaßt werden sollen,

denn das Bedürfniß nach anständigen Bädern konnte nie in

gehörigem Maße befriedigt werden . Jetzt hat man endlich
die Arbeit unternommen , und es ist zu hoffen , daß bis

nächstes Jahr ein neues Badehaus scnseits der Lahn dastehen
werde .

* Kurheffe » . Die „ N . Pr . Ztg ." meldet , daß die Bun¬

destruppen nicht eher das Land verlassen, bis einige Erlasse
organischer Art vorangegangen sind , namentlich die Rege¬
lung des Verhältnisses der Offiziere zur Verfassung . Falls
dies Gesetz bis zum 1 . Juli erlassen wird , kann eine Ver¬

minderung der Bundestruppen stattfinden . Die Städte

Kassel, Marburg , und Hanau sollen auch fernerhin besetzt
bleiben .

Hamburg , 23. Juni . ( Tel. Dep. d. Wes.-Z . ) In
Archangel hat eine furchtbare Feuersbrunst stattgefunden ;
ein großer Theil der Stadt ist zerstört . Es sind besonders
ausländische Kaufleute durch das Unglück betroffen .

Aus Holstein , 22. Juni . (Hamb. Nachr.) General
Signorini , der zeitige Kommandant von Rendsburg , weiß ,
wie uns mitgetheilt wird , allerdings dem neuerdings von

ihm ausgestellten Verbote , daß kein dänischer Offizier und
Soldat ohne seine spezielle Erlaubniß Rendsburg betreten

dürfe , Nachdruck zu verleihen . Neuerdings versuchten sechs
dänische Offiziere , über die das Kronenwcrk mit der Altstadt
Verbindende Brücke in die Altstadt zu gelangen , wurden aber

zurückgewiesen. Sie nahmen darauf ein Boot , ließen sich
über die Eider setzen , und landeten in der Schlangenallee .
Sobald General Signorini Dies erfuhr , sandte er eine Pa¬
trouille ab, ließ die Herren Offiziere aufgreifen , und mit der

Patrouille durch die ganze Festung wieder nach dem Kronen¬
werk zurückführen . Gei dem bisher von dem General ein¬

gehaltenen kräftigen Verfahren haben wir keinen Grund , die

Wahrheit dieser Mittheilung zu bezweifeln , die von einem
direkt von Rendsburg kommenden glaubwürdigen Manne

herrührt .
Kiel , 22. Juni . (H. N .) Der dänische Minister des

Auswärtigen , v. Reedtz, langte mit dem gestrigen Abendzuge
hier an und ward auf dem Bahnhof von dem landesherr¬
lichen Kommissär , Grafen Criminil , so wie von den Mit¬
gliedern der Zivilbehörde , Baron Blome und Baron Hcintzc,
empfangen . Es verlautet , daß er , nach erfolgter Anerken¬

nung und Prolongation der dem General v . Thümen und
dem Grafen Meusdorfs ertheilten Vollmachten von Seiten
des jetzt vollständig wieder versammelten Bundestages , von
dem Wiener , wie von dem Berliner Kabinett an die ge¬
dachten Bundeskommiffäre , als die alleinigen Repräsentanten
Deutschlands für die Regulirung der schleswig-holsteinischen
Frage , verwiesen worden ist.

Berlin , 23. Juni . ( Pr. Z.) Die Vertretung des auf
zwei Monate beurlaubten Hrn . Kriegsministers v. Stock¬

hausen Erz . ist dem Vernehmen nach dem General v . Wan¬

genheim übertragen worden .
Zu den leeren Erfindungen , mit denen man die General¬

intendantur der kön . Schauspiele unter ihrem neuen Chef
herabzusetzen und zu verdächtigen sucht, gehört auch die Mit -

theilung einer hiesigen Zeitung , daß der Letztere beabsichtige,
Beifallsbezeigungen während der Vorstellungen ganz zu
untersagen . Eine solche Absicht ist , wie wir aus zuverlässi¬
ger Quelle wissen , niemals gehegt , geschweige denn an ir¬

gend einer Stelle geäußert worden .

Potsdam , 22. Juni . ( Pr. Z.) Se . königl. Hoheit der
Prinz Adalbert von Bayern ist gestern, und Ihre königl.
Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin von Hessen
und bei Rhein sind heute auf dem Schloß Sanssouci einge¬
troffen .

Erfurt , 22. Juni . ( Pr . Z .) Aus dem Umstande , daß
der Generalleutnant v. Nadowitz das HauS des Majors v.
Härtesten angekauft hat , scheint hervorzugehen , daß fein
Aufenthalt in unserer Stadt von längerer Dauer seyn dürfte .
Für das jüngste Werk seiner schriftstellerischen Thätigkcit :

„Neue Gespräche über Staat uno Kirche" , sind außerordent¬
lich zahlreiche Bestellungen bei dem Verleger G . W . Körner

Hierselbst eingegangen . Ende dieser Woche wird dasselbe im

Buchhandel erscheinen.
Breslau , 2l . Juni . Die „Oder-Zeitung" meldet :

Gestern früh Morgens war Haussuchung beim Musiklehrer
Bratke , und in Folge eines hier gefundenen Briefs Nach¬
mittags 3 Uhr beim Präsidenten Nees v. Esenbeck . Ferner
will die „Oder -Zeitung " Folgendes erfahren haben : „Der
Gedanke eines in Berlin zu errichtenden Staats -Gerichts¬
hofs für politische Verbrechen , weit davon entfernt , aufge¬
geben zu seyn, scheint vielmehr eben in diesem Augenblick mit

desto größerem Eifer verfolgt zu werden . Wir vernehmen ,
daß der Justizminister zur Berathung über diesen Gegen¬
stand mehrere Beamten aus den Provinzen nach Berlin be¬
rufen hat , so von hier den Staatsanwalt Meyer ."

Weimar , 22. Juni . ( Köln. Z.) Wir hatten gestern
den Fürsten Paskiewitsch in unser » Mauern , welcher dem

großh . Hofe einen Besuch abstattete . Dem hohen Gaste zu
Ehren war Abends großer Zapfenstreich , bei welcher Ge¬

legenheit ihm von dem großh . Musikkorpö ein Ständchen ge¬
bracht wurde .

* Wie « , 22 . Juni . Nach dem heutigen „ Lloyd" wer¬
den, bevor die Reichsverfassung geordnet wird , zunächst
die nöthigen Grundlagen einer solchen gesichert. Zu diesem
Zweck soll die Gemeindeverfassung , wie es in Preußen ge¬
schieht, umgestaltet werden .

Der Kaiser wird nächste Woche nach Galizien abgehen .

Schweiz .
( Basl . Z .) Das neue eidgenössische Regierungssystem

wurde unter den allergünstigsten Umständen eingeführt , von
der großen Mehrheit mit lauter Freude , als Ziel ihrer
Wünsche , von sehr Vielen mit rückhaltloser Befriedigung
als Rettungsanker im Sturme begrüßt ; nur ein ganz kleiner I

Kern widerstrebte , und von reaktionären Umtrieben gegen
die neue Verfassung hat man seither keinerlei wirkliche Spur
vermerkt . — Aber von sehr vielen Seiten vernimmt man

jetzt schon von sehr geänderter Stimmung , und die Symp¬
tome davon treten hin und wieder zu Tage ; wir wollen nicht
etwa von den Sonderbundskantoncn , wir wollen von der ro¬

manischen Schweiz reden , und auch aus der östlichen Schweiz

sind uns in der neuesten Zeit höchst bemerkenswerthe Aeuße-

rungen darüber mitgetheilt worden . Wer Augen hat , kann

Das sehen, und es ist wahrlich nicht wohl gethan , wenn man

sofort jeden Tadel gegen das Ncgierungssystem damit nie¬

derzuschlagen denkt , daß man reaktionäre Tendenzen unter¬

schiebt . Eine Mißstimmung hat angefangen , Boden zu fas¬

sen , die keineswegs gegen die Bundesverfassung , wohl aber

gegen die Regierungswejse gerichtet ist , und wir halten da¬

für , die Bundesbehörden würden im eigenen Interesse wohl

thun , diese Stimmung mehr zu beachten. — Allerdings ist ,
was wir in Bezug auf die Sonderbundskantone verlangen ,
nichts NeueS : gleiches Recht einerseits , versöhnliches Ent¬

gegenkommen andererseits ; es ist auch nichts Neues , daß
politische Leidenschaft über jede Mahnung zur Gerechtigkeit
und Versöhnung spottet ; wir werden aber deßhalb nicht auf¬
hören , zur Zeit und zur Unzeit darauf hinznweisen .

( Basl . Z.) Wir haben die Botschaft des Bundesrathes
über das revidirteZollgesetz gelesen und bewundern einigerma¬
ßen die Kunst , womit in diesem Aktenstücke die Hauptsache , die

namhafte Erhöhung der Zollintraden , fast ganz umgangen ,
wenigstens nur ganz im Vorbeigehen berührt wird . Das
neue Gesetz ist bekanntlich darauf berechnet , den bisherigen
Zollertrag um nicht weniger als 10 °/ «, zu erhöhen , und Dieses
geschieht zum Theil aus Anlaß der Münzreduktion , welche
Gelegenheit gibt, statt 1 alten I V2 neue Franken zu erheben ,
hin und wieder auch statt 3 alten 5 neue , oder statt 5 alten
8 neue ; Alles unter dem Vorwände der Abrundung , obschon
offenbar 4 und 7 neue Fr . näher bei 3 und 5 alten Fr . sind,
als 5 und 8 , man aber nie daran gedacht hat , die Abrun¬

dung auch da , wo es doch näher läge , zu Gunsten des Pu¬
blikums zu machen. Ferner wird die Zollerhöhung bewirkt

durch eine angebliche Vereinfachung des Tarifs , wobei

mehrere Klassen zusammengeschmolzen werden . Aber dabei

ist ebenfalls wieder sorgfältig darauf gesehen, daß die Herab¬
setzung Artikel betrifft , welche in der Nomenklatur großen
Raum einnehmen , aber in den Zollkassen wenig abwerfen ,
während die heraufgesetzten Artikel zwar weniger zahlreich
sind , aber , wegen starken Konsums um so mehr eintragen ,
wie namentlich Zucker und Tabak .

Man sucht die Erhöhung dieser beiden wichtigen Artikel
damit zu rechtfertigen , daß es Luxusartikel seyen und daß der

Konsument wenig darunter zu leiden haben werde . Was
den Lurus betrifft , so wird man wohl zugeben , daß es ein

sehr verbreiteter Lurus sey, der manchen Aermercn sogar zum
Lebensbedürfniß geworden , und das Vorgeben , daß man

nicht darunter zu leiden haben werde , ist eine wahre Absur¬
dität ; hungern wird man deßhalb nicht , aber man wird ge¬
ringere Waare theurer bezahlen müssen als bisher , und
wenn z . B . die Zollerhöhung auf feinern Tabaksvrten uner¬
heblich ist, so ist sie dagegen auf gröbern immerhin empfind¬
licher. Eben so dürfte die Erhöhung des Zolles auf Hopfen
von 15 Btz . auf 3 neue Franken nicht ganz unerheblich , und
für unsere Bierbrauereien keineswegs erwünscht seyn.

Die Tendenz des ganzm Gesetzes kann wohl dahin ange¬
geben werden : administrative Erleichterung , aber vermehrte
Lasten für die große Masse des Volkes .

Frankreich .
Paris , 17. Juni . ( Oestr. R. Z .) Lassen wir für den Au¬

genblick die Hauptfragen des Tages , die Verfassungsänderung
und die Wiederernennung des Präsidenten , bei Seite , um
uns mit zwei wesentlichen Thatsachen zu befassen, die sich auf
die Verschmelzung und aus die Flüchtlinge beziehen.

Die Regentschaftspartei ( Thiers - Lasteyrie) ist betroffen.
L ) ie Aeußerungen des Herzogs von Aumale in Neapel , sein
freundschaftlicher Verkehr mit seiner Verwandten , der Her¬
zogin von Parma , sein ausgesprochener Wunsch , daß die

Parteien sich so leicht verständigen möchten, wie die Fürsten¬
häuser selbst , und andere Einzelheiten , welche durch die mit

Neapel in engen Beziehungen stehende Fürstin Lievcn be¬
kannt wurden , erfüllen die Gegnep der Verschmelzung mit

Mißbehagen .
Die Reise des Herzogs von Nemours nach Wien wegen

der Krankheit des Herzogs von Koburg ist den Widersachern
der Verschmelzung eben so unwillkommen . Sie scheuen die

persönliche Begegnung der Verwandten in Oesterreich , da
Nemours ohnehin für die Verschmelzung gestimmt ist. Man

hat ihn vor der Reise eindringlichst gebeten, keine Blöße zu
geben.

Trotz aller Widersacher geht das Werk der Verschmelzung
unaufhaltsam vorwärts . Es ist für uns die Frage der Zu¬
kunft, das Brett des Schiffbrüchigen .

Unter den Flüchtlingen weht der Wind der Zwietracht seit
der letzten Botschaft des angeblichen Hauptausschusscs der
europäischen Demokratie . Ich sage mit Vorbedacht „ angeb¬
lich " , weil drei Viertel der Flüchtlinge in Mazzini , Ledru-
Roüin , Rüge , und Darasz nicht mehr ihre Häuptlinge er¬
kennen. Ohnehin sind diese Herren nicht zu Führern regel¬
recht erkoren worden , sondern haben sich dazu aufgeworfen .

In den Londoner Klubbs gibt cs täglich Zank und Streit .
Der Botschaft werden die herbsten Vorwürfe gemacht : sie
verkleide die Wahrheit , sie sey zu zahm , sie verleugne die

Grundsätze der Schreckensherrschaft , heißt es da , und sie
gebe sich eine vergebliche Mühe , das Spießbürgerthum cin-

zuschläfern . Der Uebergang ohne Schrecken sey ein Unding .
Der Schrecken ist heilsam und heilig , sagte Einer im Klubb

zu Ledru-Rollin . Du hängst aber mit dem „ National " zu¬
sammen, dem Blatte Cavaignac 's , der uns im Juni mit Kar¬
tätschen niedergeschmettert hat . Ein zweites Mal gehen wir

nicht in die Falle . Am großen Tage der Vergeltung wird
I es heißen : Wehe den falschen Brüdern !



Der große Mazzini begreift nicht, wie man, ihm seine
Hohepriesterschaft plötzlich kann streitig machen.

Was noch besonders die Zwistigkeit ?» nährt , ist die Geld¬
frage. Der Klubb von Deanstreet hat 2800 Pfd. St . (70,000
Fr.) aufgebracht . Mit Mühe und Noth erhielt L . Blanc
einen kleinen Theil davon für seinen Verein. Nach Genf,
wo Flüchtlinge trotz aller scheinbaren Maßregeln weilen ,
sind 5000 Fr . gegangen , 1500 nach Belgien , 3000 nach
Berlin . Des Löwen Theil ist in den Händen der Austhei- ,
ler geblieben , aber nicht unbemerkt , und unsere künftigen
Herren und Meister zanken sich um die Pfennige.

Paris , 24. Juni . Die Revisionspetitionen der 50, im
Alphabet obenanstehenden Departements ( Ain bis Marne) ,
deren Statistik setzt vollendet ist, zählen im Ganzen an Unter¬
schriften, Kreuzen , und durch dritte Personen erwähnte Bei¬
trittserklärungen 450,655 . Davon sind für die Revision
schlechtweg 256,664 ; für die Revision nebst Präsidentschafts¬
verlängerung 184,431 ; für die Präsidentschaftsverlängerung
allein 10,160. Die wirklichen Unterschriften betragen im
Ganzen 394,427 , die Kreuze 23,247, die Beitrittserklärun¬
gen 32,981 .

Im Laufe dieser Woche wird abermals eine Quantität
Pariser Petitionen gegen das Gesetz vom 31. Mai deponirt
werden .

Der „Ordre" stellt heute fest, daß die Revisionskommission
mit Stimmcneinhelligkeit der Ansicht ist , daß die Revision,
wenn sie nicht in gesetzlicher Weise stattfinden kann , vertagt
werden muß .

Der „Messager de l'Assemblee" läßt sich heute folgender¬
maßen über die Revisionsfrage aus : , „Man kann schon vor¬
aussehen , wer der Berichterstatter der Revisionskommission
seyn wird. Bei der ersten Abstimmung wird jede Nüance
für ihren Kandidaten votiren. Hr. Barrot wird kaum mehr

als 4 Stimmen haben : die seinige und die Broglie 's, Mon - '
talembert' s , und Dufour 's. Bei der zweiten Abstimmung
werden mit Ausnahme der vier Stimmen des Hrn. Barrot
alle andern auf Hrn . v. Tocqueville fallen , welcher sich die
Revision mehr gefallen läßt , als sie annimmt , und der in
allen Fällen nur die legale Revision , d . h . die von drei Vier¬
teln der Stimmen votirte, will . Man kann daher die bona-
partistische Revision als definitiv von der Kommission ver¬
worfen betrachten , also mit viel mehr Grund wird sie es von
der Nationalversammlung seyn. — Wenn das Todesurtheil
über die Revision gesprochen seyn wird , was wird dann die
Lage des Präsidenten und der Nationalversammlung seyn ?
Der Chef der Erekutivgewaltwird, ohne die Konstitution zu
verletzen und sich der Gefahr , in Anklagestand versetzt zu
werden, auszusetzen, nicht als Kandidat austreten und sich
um die Stimmen der Bevölkerungen bewerben können , wie
er Dieses in der Rede von Dijon gethan hat. Die National¬
versammlungwird nicht, ohne ihre Pflichten gegen das Land
zu verletzen , ohne gegen das Gesetz , das zu beschützen ihre
Mission ist, zu fehlen , verfassungswidrigeAufrufe und eine
das Gesetz angreifendeSprache dulden können . Es ist für die
beiden Parteien wichtig , sich von dieser gegenseitigen Lage
Rechnung zu halten. Für die Erekutivgewalt wird nach
dem Verwerfen der Revision eine 'jede die Wiedererwählung
betreffende Handlung der Anfang zu einem Staatsstreich seyn.
Für die gesetzgebendeGewalt wird jedes Zögern vor einer
verfassungswidrigenSprache oder einer ungesetzlichen Hand¬
lung eine Abdankung seyn."

Die Nachrichten aus Guadeloupe lauten betrübend . Ein
Erdbeben , dessen Stöße namentlich am 16 . Mai um 9 Uhr
25 Minuten , und um 11 Uhr Vormittags zu Basse Terre ,
um 9 Uhr 16 Minuten zu Point a Pitre furchtbar waren ,
hat in der Umgebung dieser beiden Städte viele Verwü¬

stungen angerichtet. Die Rauchfänge der Zuckersiedereien
sind eingefiürzt, und viele Wohnungen sind zerstört worden.

Aus einem Bericht des Präsidenten des Ardechedeparte -
ments geht hervor , daß genanntes Departement seit einigen
Tagen von bewaffneten Banden durchzogen wird .

In der heutigen Sitzung der Nationalversammlung bittet
General Fabvier um baldige Diskussion seines Vorschlags
zur Aufhebung des Belagerungszustandes , von Lyon und
den umliegenden Departements , worauf aber die Majo¬
rität auf die Bemerkung des Ministers des Innern , Leon
Faucher, daß die Regierung den Vorschlag als unzweckmäßig
und die Diskussion als gefährlich betrachte, nicht eingeht .

Die Revisionskommission hat heute eine mehr als vier¬
stündige Sitzung gehalten . Broglie entwickelte den Vorschlag
des Pyramidenvereins , worauf die Diskussion der bis jetzt
eingegangenenNevisionsanträge begann . Drei derselben, die
von Larabit, Creton, und Bouhicr de l'Ecluse, werden ohne
Weiteres verworfen. Uebermorgen wird vielleicht der Be¬
richterstatter ernannt werden , wozu Tocqueville bestimmt
scheint.

Bei der Expedition der Karlsruher Zeitung sind eingegangen für
die Abgebrannten in Doffenbach (Aufruf in Nr . 148 d . K. Z.) bis
zum 25 . d . M . 125 fl. 50 kr. Ferner von Hptkr . L . 3 fl. 30 kr., K . K .
1 fl . , v . N . I fl. 12 kr . , Felicite , Mathilde, Karl v . N . aus der Spar¬
büchse 1 fl . 12 kr. , O . 5 fl . 24 kr . , G . F . G . 7 fl., der Tischgesellschaft
im Rothen Haus 14 fl>, Medizinalrath Bucheggcr 2 fl . 42 kr . , C. E.
8 fl . , Kugel 2 fl . 42 kr. , E . und I . 2 ff . . Dir . Beger 4 fl. , Ing . Ger-
wig 2 fl ., Ing . Klingel I fl . 30 kr ., M . W . 1 fl . 2t kr., einem Dienst¬
mädchen 8 kr . , U. u . A. 3 fl ., Friedrich Nägele 6 fl -. St . 2 fl., W. Dr .
2 fl. 42 kr., S . M . 2 fl . 42 kr. , Frau Hauptmann F . K. 1 fl. , K. St .
2 fl. , F . H . 5 fl . 24 kr., aus der s Kaffe 5 fl. Zusammen 213 fl . 20 kr .

Interimistischer verantwortlicherRedakteur:
Hofrath Platz.

Todesanzeige .
V .530. Karlsruhe . Meinen entfernten

Verwandten und Freunden gebe ich die für
mich und meine Kinder traurige . Nachricht ,
daß mein lieber Gatte , der großherzogliche
Domänenrath vr . Williard , nach längeren
schweren Leiden am 24. d . M. im 53. Lebens¬
jahre das Zeitliche verlassen hat.

Karlsruhe , am 25. Juni 1851 .
_ Babette Williard , geb . Weber .

V .503 . Bei I . H . Geiger in Lahr ist so eben
erschienen und in allen Buchhandlungenzu haben ,
in Karlsruhe bei G Braun :
Die Ursache der innern Erdwärme, die

Entstehung des Erdplaneten , der
Feuerkugeln , Sternschnuppen und

- Meteorsteine. Von vr . Ehr . Fr .
Hänle . Preis 36 kr.

Diese neue Schrift des durch seine Gewerbs-
phpfik und Chemie , durch seine pharmazeutische
Chemie , die stöchiometrischenSchemata (welche ins
Italienische übersetzt wurden ) u. s. w . rühmlichst
bekannten Verfassers ist nicht nur für den Gelehr¬
ten , sondern überhaupt für jeden Gebildeten von
hohem Interesse, da sie die obigen Gegenständein
sehr ansprechender Form behandelt .
o » Nippoldsau.

Liste der vom 13. bis 20. Juni angekomme¬
nen Kurgäste und andern Fremden:

Hr. vr . Heß, Adv. v . Frankfurt ; Hr . Völcker mit
Frau und Bed . v . Lahr ; Fräulein Wirth v . Lahr ;
Hr . Girardot , Oder cie üiv . ß Is ?rerecture,v . Straß¬
burg ; Hr . Ege , Metzgerv. Watterdingen ; Hr . Kfm .
Rurk mit Gemahlin von Freiburg ; Mad . Knosp
mit Fam. u. Bed . » . Stuttgart ; Mad . Schiedmaier
u . Mav. Müller v . Stuttgart ; Hr . Heerburger,
Kfm. v . Ulm ; Mad . u . Mlle. Peter » . Winterthur ;
Hr . Kfm . Witzenmann mit Frau v . Pforzheim; Hr.
Fabr . Vetter von Ettlingen ; Hr . » . Meyenburg mit
Frau u . Bed . v / Schaffhausen ; Hr . Fabr . Bilger v .
Karlsruhe ; Hr . Lehr, Priv . von Offenburg ; Mad.
Klein mitFräul . Tochter v . Straßburg ; Hr. Mayer ,
Müller von Häsclbach ; Hr . Stoll , Gutsbesitzer v .
Grießen ; Hr. Haller, Uhrenmacher v . Schwennin¬
gen ; Hr . Herrmann, Handelsmann v . Aldorf.

0 .500. (3)2 . Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Diejenigen, welche noch eine Forderung ari den
unterm 8 . d . M . dahier verstorbenen großh . Haupt-
maan Otto von Adelsheim zu machen haben ,
wollen solche innerhalb 14 Tagen bei Unterzeichne¬
tem schriftlich anmelden .

Karlsruhe, den 24. Juni 1851 .
Horchler ,

Haupt-Kriegskassicr , innerer Zirkel Nr . 35.
0 .448. (3)2. Karlsruhe .

Geschäfts-Eröffnung .
Ich beehre mich , hiemit ergebenst anzuzeigen , daß

ich auf hiesigem Platze eine
Spezereiwaaren Handlung
errichtet habe , und bitte unter Zusicherung reeller
und billigster Bedienung um gütigen Zuspruch .

Kreuzstraße Nr . 3,
gegenüber dem Darmstädter Hof.

0 .398 . (3)3. Karlsruhe .

' von 100 — 200 Morgen ln ange¬
nehmer Gegend , in der Nähe

einer Stadt und mit soliden Gebäuden versehen ,
wird zu kaufen gesucht. Frankirte Anerbietungen
nimmt die Expedition dieses Blattes entgegen .

v.77 . (3)3 . Karlsruhe .In vermiethen .
In der Nähe von Sichern , eine Stunde

von der Eisenbahnstationentfernt , ist ein vollstän¬
dig eingerichtetes Wohnhaus nebst Garten ., zu
einem Sommeraufenthalt geeignet , auf den ganzen
Sommer oder auf einige Wochen zu vermiethen.
Das Nähere in Karlsruhe , HerrenstraßeNr . 1, bet
Gutsbesitzer Doll zu erfragen.

Sealys Scheuer -Ziegel ,
kVkov von SNVne

Diese Scheuerziegel aus dem Königl . Brittisch. patentisirten Ziegelwerke von Sealy sind als das wirksamste
Putzmittel in England in allgemeinem Gebrauch , und werden nicht allein nach Frankreich und dem übrigen europäi¬
schen Festlande, sondern auch nach Amerika und Australien in großen Massen versandt .

Das Hauptlager für Rheinbayern, Würtemberg und Baden befindet sich bei Herrn Gustav Abenheimer in
Heidelberg, woselbst sie in Körben von wenigstens 25 Stück zu beziehen sind.

Drr Inhaber des Hauptlagers von Sealisis Scheuerziegel für Deutschland :
^

0 .528. (2) 1. Wetzhausen .
Güterverpachtung

zu Wetzhausen,
Landgerichts Hofyeim , im königl. baper . Re -
gierungsbezirt Unterfrankcn mit Aschaffenburg.

Die s . t. Herren Freiherren Truchseß von und
zu Wetzhausen haben beschlossen , ihre Güter aus
freier Hand auf 9 — 12 Jahre zu verpachten .

Diese bilden 2 Höfe und zwar :
I . ein Gut zu Wetzhausen , bestehend in :

«) denerforverlichenOekonomiegebäudenmit
Gärten ,

d) 230 Morgen Wiesen ,
c) 950 „ Artfeld,
8) einer Schäferei ;

II . ein Gut zu Maile, ganz nahe an Wetzhausen
liegend, bestehend in :
s) den nöthigen Oekonomie -Lokülitäten mit

Gärten ,
b) 102 Morgen Wiesen ,
c) 5 8 „ Artfeld,ä) einer Schäferei.

Pachtliedhaber werden eingeladen , sich hieher zu
begeben , Einsicht der Güter und Pachtbebingungen
zu nehmen , und in Unterhandlung zu treten, wozu
ein Termin vom 10 . Juli bis 10. August dieses
Jahres hiemit eröffnet ist.

Diese, schon seit sehr vielen Jahren in eigener Regie
bewirthschafteten, zunächst der Hauptstraße nach
Bamberg , Schwetmurt und Sachsen , in einer schö¬
nen Gegend gelegenen Güter haben sich des vor-
theilhafkest öffentlichen Rufes hinsichtlich ihrer vor¬
züglichen Qualität durch natürliche Ertragsfähig¬
keit unv rationelle Behandlung zu erfreuen , und
wird jeder Pachtliebhaber die Bestätigung durch
Lokaleinficht finden .

Wetzhausen , am 19 . Juni 1851 .
Freiherrlich von Truchseß . Güter -Administration.

ex com.
Ziegler .

v .508. (3) 1. Adelsheim .
Gutsverkauf.

Die Grundherrschastv . Adels «
heim läßt

Montag , den 21. Juli d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

ihre zu Edelsingen , Königreich Würtemberg, ge¬
legenen nachbeschriebenen Gebäulichkeiten mit Gär¬
ten : c . im Amthause allda öffentlich zu Eigenthum
versteigern , NlS :

17 Gebäulichkeiten :
1) Das sog . Amthaus, zweistöckig , mitHofraithe,

Stallung für 8— >0 Stück Vieh unv 3 großen
Speichern , Waschhaus,c.

Der erste « tock enthält 4 heizbare Zimmer ,^ Kammern, l große Küche , Backhaus und
Holzplatz re .

Det zweite Stock enthält 5 heizbare und t
nicht heizbaresZimmer, Küche und Holzplatz .

2) Ein anderthalbstöckiges Kelterhaus mit gut
erhaltener großer Obst - und Weinkelter an
Nr . 1 angebaut.

3) Das an Nr . 2 anstoßende einstöckige s. g.
Bandhaus , resp . Scheuer.

Diese 3 Gebäulichkeiten sind zusammen
173 Fuß lang ; Nr . t ist 36 Fuß, Nr . 2 40 Fuß
und Nr . 3 ebenfalls 40 Fuß breit,

i Unter denselben befindet sich ein sehr guter

gewölbter Keller mit 135 Fuß Länge und 34
Fuß Breite .

4) Eine große, 58 Fuß lange und 34 Fuß breite
Scheuer, frühere Zehntscheucr , mit Tennen
und 2 Barnen , unter welcher sich ein gleich
guter gewölbter Keller befindet , 3l Fuß lang
und 22 Fuß breit.

II . Gärten :
Die ringsum um die sub 1. genannten Ge¬

bäulichkeiten liegenden Gemüse - , Obst - und
Grasgärten , zusammen ca . 1 Morgen haltend.

DaS ganze Anwesen befindet sich in durchaus
gutem Zustande und liegt schön arrondirt an der
Landstraße von Wertheim rc . nach Mergentheim u .
s. w . , in der lieblichsten Gegend des eben so frucht¬
baren , als schönen , belebten Tauberthales , mitten
im Orte Edelfingen mit herrlicher Aussicht , von
der Stadt Mergentheim und dem allda sich befin¬
denden , sehr besuchten Bade kaum eine halbe Stunde
entfernt.

Dasselbe eignet sich surBetreibung eines größer»
Gewerbes, wie Bicrvrauerci oder dcrgl., eben so
gut, als cs für eine Herrschaft einen nach allen Be¬
ziehungen schönen und angenehmen Landsitz bietet.

Die Stcigerungsbedlngungen werden vor der
Steigerung bekannt gemacht und können bis dahin
sowohl bei dem grundherrlichen Verwalter Sei¬
fert in Edelfingen , als bei dem grundherrlich
v . Adelsheim ' schen Rentamte zu Adelsheim ein¬
gesehen werden .

Fremde Kaufsliebhaber wollen sich mit Vermö¬
gensnachweisen versehen .

Adelsheim , den 2a . Juni 1851 .
Grunbherrlich v . Adelsheim ' sches Rentamt .

Hibschenberger .
V .509 . (3) l . Radolphzell .

Liegenschaften-Verstei-
_ gerung.

Dem Theopont Müller vom Weierhof bei Böh¬
ringen werden in Folge richterlicher Verfügung

Montag , den 2l . Juli d . I .,
Vormittags 11 Uhr ,

in seiner Wohnung nachbeschriebene Liegenschaften
verkauft :

1) Ein zweistöckiges Wohnhaus,
ein Oekonomiegebäude,
ein Schafstall,
eine Branntweinbrennerei ,
eine Scheuer, Schopf und Schweinställe,
ein Gebäude, worin ein gewölbter Keller ist,

zusammen . 17500 fl .
2) 4 Jauchert l Brlg . Garten . . 1400 fl.

Gemarkung RickelShausen :
Ackerfeld .

3) 60 Jauchert Ackerfeld . . . . 7400 fl.
Wiesen .

4) 40 Jauchert Wiesen . 8000 fl .
5) 10 „ Streuplatz . . . 1000 ff.
6) 2 Brlg . Kiesgrube . 25 fl .
7) lO ' /r Jauchert Waldung . . . 2600 fl.

Gemarkung Böhringen :
Ackerfeld .

. 8) 14 Jauchert 2 Vrlg . Acker . . 1300 fl.
9) 4 „ Wiesen . . . . . 900 fl.

10) 1 „ Streuplatz . . . ZA ? '
10 17 „ Waldung . . - 1300 fl.

Gemarkung Uederlingen a .
12) 30 Jauchert Ackerfeld . - -
13) 5 „ Wiesen . . . .
14) 2' /, „ Waldung . . .

R .
1900 fl.
700 fl .
100 fl.

Kaufliebhaberwerden mit dem Anfügen eingela¬den, daß derZuschlag erfolgt , wenn der SchätzungS -
preis oder darüber geboten wird ; auch haben sichfremde Steigerer mit legalen Vermögenszeugniffen
zu versehen.

Radolphzell, den 20. Juni 1851 . '
Großh. bad . Amisrevisorat.
, 0 .481. (2)2. Nr . 1l4l . Tauber -, - bischofSheim .

Eichen- Glanzschälrinden -Verkauf.
Samstag , den 5. Juli d. I . , Nachmittags2 Uhr ,werde » auf dem Rathhaus dahier
circa 700 Zentner Eichen - Glanzschälrindcn vor¬

züglicher Qualität von dem diesjährigen Schäl¬
schlage öffentlich an den Meistbietende» versteigert ;wozu Liebhaber höflichst eingelaben werden .

Tauberbischofsheim , den 2l . Juni 1851 .Der Gemeinberath .G . M . Sie in am .
vckt. Brugier .11.518. (3) i . Nr . 939. Bruchsal » ( Soumis -

sivnsbegebung .) Zur Herstellung der Umfas.sungsmauer um das Amtsgefängniß nach Breiten
ist erforderlich :

1) Maurerarbeit , im Betrag von 2049 fl . 1 kr.2) Stcinhauerarbeit , . . . . 9l9fl . 30kr .3) Zimmerarbeit, . 95 fl . 21 kr .4) Schlofferarbeit, . . . . . l4l fl. 40kr.
3205 fl . 32 kr.welche Arbeiten einzeln im Soumissionswegever¬

geben werden . Die Zeichnungen und nähern Be¬
stimmungen können täglich bei UnterzeichneterStelle etngesehen werden , bei welcher auch die An¬
gebote dis zum 5. Juli d. I . einzureichen find-

Bruchsal, den 24. Juni l85l .
Großh . Bezirks-Bauinspektion .

Breifacher .0 .505. Nr . 15,032. Breiten . ( Diebstahlund Fahndung .) In der Nacht vom3l . Maiauf Len l . Juni d . I . wurden dem Bürger undBauer Leopold Schneider von Büchig, aus einem
in der Küche stehenden Zuber, ein Stück fimmel-
hänfeneS Tuch von 45 Ellen, 18 kr. per Elle , im
Werth von >3 fl . 30 kr . , mittelst Eiastcigens , und
seinem SchwiegervaterJoseph Gerweck ein Paar
lange kalblederne Stiefel, ganz gut erhalten, im
Werth von 3 fl. , vom Kücheaheerd in eben jener
Nacht entwendet ; waS wir hftmit behufs der Fahn¬
dung zur öffentlichenKcnntniß bringen.

Breiten , den 2l . Juni 1651 .
Großh - bad. Bezirksamt .

G a u p P.
vsl. Gövper .t , A. j.

0 475 (3)3. Nr . 24,929. Rastatt . ( Dieb¬
stahl und Fahndung .) In de» Nacht vom 22.
auf den 23. Juni wurde aus einem Kaufladen da¬
hier Folgendes entwendet : t) ! 7 - 18 Stück sei¬
dene FoulardS, zum Theil mit gelbem Grunde und
Lilla, zum Theil gelb mit kirschroth unv in großem
Deffein , einige auch hochroth mit gelben Blumen.
Diese FoulardS waren in 3 Päckchen , an jedem
Päckchen war ein Zettel mit Radeln gesteckt, mit
dem Zeichen „F . M . Mt .", das Stück 1 fl. l6 kr.
werth. 2) Einige halbseidene Halstüchelchen, theilSblau mit weiß, theilS rosa mit weiß, und theilslilla mit weiß karrirt , per Stück 20 kr. werth. 3)2 schwarzseidene Flor - EcharpeS mit gewirkten Blu¬
men , s 2 fl . 4) 2 schwarzseidene Taffethalstücher,daran war das Fabriketiquet geheftet (eine Blume)und darauf das Zeichen Ä. cü., per Stück 1 fl. 30 kr.



wert - . 5) 2 — 3 Stück Barrege -Echarpes mit
weißem Grund und blauen und rosa Streifen , das
Stück 1 fl. 48 kr . werth . 6) Mehrere baumwollene ,
zum Theil -auch halbwollene lange Herrenshawls

> mit schwarzem Grund und weiß karrirt , an beiden
Enden mit farbigen Kanten , das Stuck 20 kr . bis
1 fl. werth . 7) 2 Dutzend Thibettüchelchen , theils
kornblau , theils grün , theils hochroth , 9 kr. werth
das Stück . 8 ) Ein Stück von ungefähr 16 Ellen
modefarbigem , ^ breitem Wollenbuckskin zu Ho¬
sen , die Elle t fl . 10 kr . werth , an diesemStück war
ein Zeichen angenäht mit F. M . Md . Dieses Stück
war in einem Tuchsack eingebunden , der ebenfalls
weg kam . 9) Ein Stück von ungefähr 13 Ellen
6/» breitem , grünem Zwirntuch zu Winterröcken ,
an diesem Stück war ein Zeichen angeheftet mit

werth die Elle 2 fl . 40 kr. .
fl. 0. b . äe.

Wir bringen dies behufs der Fahndung auf die
entwendeten Gegenstände und den zur Zeit noch
unbekannten Thäter zur öffentlichen Kenntniß .

Rastatt , den 23 . Juni 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

Or. Schütt .
0 .483 . ( 2) 2 . Nr . 26,821 . Mosbach . ( Fahn¬

dung .) In der Nacht vom 9. auf den 10. d . MtS .
wurde die oberhalb Haßmersheim gelegene , den
Gebrüdern Kühnle und Heiß von da , Knecht -

Leuß von Eberbach und He - lin Worms gehörige
Gypsgrube , „Friedrichsstollen " genannt , — nach¬
dem vorher die in den Schacht der Grube führende
Thüre gewaltsam erbrochen worden war — mittelst
Durchschießens einer Wand der erstern , durch das
in dieselbe angeschoffene Wasser gänzlich ruinirt .
Derben Eigenthümern auf diese rachsüchtige Weise
zugefügte Schaden beträgt durchschnittlich 60,000 fl .;
was wir zum Zwecke der Fahndung auf die zur
Zeit noch unbekanüten Thäter hiermit veröffent¬
lichen .

Mosbach , den 16 . Juni 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt . ""

N o b e r .
vät . A . v . Berg , A. j .

0 .516 . Nr . 21,791 . Müllheim . ( Aufforde¬
rung und Fahndung .) Der ledige , 24 Jahre
alte Joseph Landus von Steinenstadt , dessen
Person nicht näher beschrieben werden kann , ist der
lebensgefährlichen Körperverletzung des Anton
Elsäßer von da angeschuldigt , und hat sich der
Untersuchung durch die Flucht entzogen .

Derselbe wird daher aufgefordert ,
innerhalb 14 Tagen

sich dahier zu stellen und über die ihm zur Last
fallende Anschuldigung zu verantworten , indem
sonst nach dem Ergebnisse der Untersuchung das
Erkenntniß würde gefällt werden .

Zugleich ersuchen wir sämmtliche Polizeibehör¬
den , auf den Angeschuldigten zu fahnden und ihn
im Betretungsfalle hierher einzuliefern .

Das Vermögen des Joseph Landus wird hie -
mit in Beschlag genommen , und dies mit dem An¬
fügen zur öffentlichen Kenntniß gebracht , daß die
Schuldner bei Vermeidung doppelter Zahlung
weder an den Angeschuldigten , noch an Dritte
Zahlung zu leisten haben .

Müllhcim , den 2 >. Juni 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

W . Kapferer .
0 .496 . ( 3) 2 . Nr . 2477 . Rastatt . ( Auffor -

derung und Fahndung .) Der Soldat Mi¬

chael Augenstein von Jspringen ist beschuldigt ,
im September v . I . in der Behausung des Zim¬
mermeisters Friedrich Scheuerte .in Jspringen
mittelst Eröffnung einer Kommode durch DiebS -

schlüssel fünszig sechs Gulden 48 kr. entwendet zu
haben . . Derselbe hat sich der gegen ihn eingeleite¬
ten ' Untersuchung durch die Flucht entzogen , und
wird deßhalb aufgefordert , sich

binnen 4 Wochen
anher zu stellen , und über das ihm angeschuldigte
Verbrechen zu rechtfertigen , indem sonst nach dem

Ergebnisse der Untersuchung das Erkenntniß wird

gefällt werden .
Zugleich werden die Behörden um Fahndung auf

den Soldaten Michael Augenstein und Abliefe¬
rung desselben , im Falle des Betretens , ersucht .

- Signalement .
Größe , 5 ' 5 " >" '.
Körperbau , gesund .
Augen , grau .
Haare , braun .
Nase , proportionirt .
Sonstige Kennzeichen , keine .

Rastatt , den 25 . Juni 1851 .
Der Kommandant des großh . bad . 7 . Jnfanterie -

bataillons .
v . Ad elSH eim , Major .

V.514 . Nr . 17,411 . Kenzingen . ( Aufforde¬
rung .) Der Rekrut Joseph Lambert Fehrenbach
von Endingen , dem 4. Jnfanteriebataillon zuge -

theilt , hat sich unerlaubter Weise von Hause ent¬
fernt , und ist sein Aufenthalt unbekannt .

Er wird nunmehr aufgefordert , sich
binnen 4 Wochen

dahier oder bei seinem Kommando zu stellen , wi¬
drigenfalls er in die gesetzliche Geldstrafe von
800 fl. verfällt und des Orts - und Staatsbürger¬
rechts verlustig erklärt würde .

Kenzingen , den 29 . Mai 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Hotz .
vät . Klipfel .

0 .515 . Nr . 21,919 . Kenzingen . ( Auffor¬
derung .) Rekrut Anselm Enghauser vonKen -

zingen hat sich unerlaubter Weise von Hause ent¬
fernt und ist sein Aufenthalt unbekannt .

Er wird nunmehr aufgefordert , sich
binnen 4 Wochen

dahier zu stellen , widrigenfalls er in die gesetzliche
Geldstrafe von 800 fl. verfällt , und des OrtS - und
Staatsbürgerrechts verlustig erklärt würde .

Kenzingen , den 29 . Mai 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Hotz .
vät . Älipfel .

0 .513 . Nr . 13,269 . Konstanz . ( Urtheil . )
I . U . S - gegen Bierbrauer August Schmid von
Konstanz , wegen Theilnahme am Hochverrat - , hat
das großh . Obcrhofgcricht mittelst Urtheils vom 6.
d . M ., Nr . 32 - 7 u. Ä , II . Senat , das hofgericht¬
liche Urtheil vom 30 . Dezember 1850 , besagend :

Der Angeschuldigte August Schmid sep
der Theilnahme am Hochverrathe für schuldig
zu erklären , und deßhalb zur Erstehung einer

gemeinen Zuchthausstrafe von 3 Jahren oder
von 2 Jahren Einzelhaft , zum Ersätze des
durch die vorjährige Mairevolution verur¬
sachten Schadens , sammtverbindlich mit den
übrigen Theilnehmern , und zur Tragung der
Untersuchungs - und Straferstehungkosten zu
verurtheilen ,

unter Verfällung des Rekurrenten in die Rekurs¬
kosten bestätigt .

Dieses wird dem flüchtigen Angeklagten hiermit
eröffnet .

Konstanz , den 23 . Juni 1851 .
Großh . bad

'
. Bezirksamt .

Hamburger .
0 .510 . ( 3) 1 . Nr . 10,153 . Jestetten . ( Urtheil .)

In Sachen der großh . General¬
staatskasse , Kl . , gegen Engelwirth
Joseph Weißhaar in Lottstetten ,

Forderung betr . ,
wird auf gepflogene Verhandlungen durch

Urtheil
zu Recht erkannt :

Der Beklagte sep schuldig , der Klägerin
39 fl . 30 kr. sammt Zinsen vom 19. Juni1849

binnen 14 Tagen ,
sodann den dem Staate durch die Revolution
im Jahr 1849 verursachten Schaden in noch
zu ermittelndem Betrage sammtverbindlich
mit den übrigen Theilnehmern am Aufstande
bei Vermeidung der Hilfsvollstreckung zu be¬

zahlen und die Kosten zu tragen .
V . R . W .

Jestetten , den 16. Juni 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Baader .
0 .368 . ( 3) 3 . Nr . 21,962 . Offenburg . ( Be¬

kanntmachung .) In Untersuchungssachen gegen
Oberwund - und Hebarzt Lorenz Ehrhardt von
Durlach , wegen Theilnahme am Hochverrat - , hat
das großh . Oberhofgericht durch Erkenntniß vom
22 . v . Mts . , Nr . 2988 —89 , den vom Angeschuldig¬
ten gegen das hofgerichtliche Urtheil vom 8. Juni
1850 — wodurch er zu einer einjährigen Zucht¬
hausstrafe oder acht Monaten Einzelhaft , zum Er¬
sätze des der großh . Staatskasse durch die hochver -

rätherischen Unternehmungen zugegangenen Scha¬
dens unter sammtverbindlicher Haftbarkeit mit
allen Jenen , welche wegen desselben Verbrechens
verurthcilt worden , sowie in die Kosten der Unter¬
suchung verurtheilt wurde — ergriffenen Rekurs
unter Verfällung des Rekurrenten in die dqdurch
veranlaßten Kosten als unstatthaft verworfen .

Dies wird dem flüchtigen Lorenz Ehrhardt auf
diesem Wege eröffnet .

Offenburg , den 10. Juni 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

Klein .
0 . 506 . Ueberlingen . ( Bekanntmachung . )

I . U. S . gegen Gustav Kärcher von Karlsruhe ,
wegen HochverrathS , wurde durch Urtheil großh .
Obcrhofgerichts vom 2l . Mai 1851 , Nr . 3048 ' und
3049 , II . Senats , das gegen den Angeschuldigten
ergangene hofgerichtliche Urtheil mit der Modifi¬
kation bestätigt , daß die erkannte Zuchthausstrafe
auf 3 Monate peinliches Gefängniß herabzusetzen
sep .

Dies wird dem flüchtigen Angeschuldigten hier¬
mit eröffnet .

Ueberlingen , den 21 . Juni 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Scholl .
0 .464 . ( 3) 3 . Nr . 20,470 . Frei bürg . ( Ver -

säumungserkenntniß .) Unter Bezug aufdie
in den öffentlichen Blättern bekannt gemachte
Ladungsverfügung vom 10. v . M ., Nr . 15,156 , und
die darin angedrohten Rechtsnachtheile , sodann
nach Anficht der Prozeßordnung § . 169 , 253 , 311 rc .
ergeht

Versäumungserkenntniß .
In Sachen des Johann Burkert von Gaiers -

nest gegen den flüchtigen Adlerwirth BonifazVer¬
na uer von Oberried , Schadlvshaltung wegen
übernommener Bürgschaft betr ., werden die that -

sächlichen Behauptungen des Klägers für zugestan¬
den angenommen , jede Schutzrede für versäumt
erklärt , und wird demzufolge erkannt :

Der Beklagte sep schuldig , die eingeklagten
7025fl . nebst 5"/ »ZinS hierab Vom22 . Januar
1846 binnen 21 Tagen bei Erekutionsver -

meidung an den Kläger zu bezahlen untz die
Kosten dieses Rechtsstreits zu tragen .

Freiburg , den 20 . Juni 1851 .
Großh . bad . Landamt .

H i r t l e r .
0 .517 . ( 3) 1. Nr . 21,882 . Bühl . ( Versäu -

mungserkenntniß .) In Sachen AmbroSKästel
von Altschweier gegen Ferdinand Maier von dort ,
Forderung betr ., wird das Thatsächliche der Klage
für zugestanden , jede Schutzrede für versäumt er¬
klärt , sofort zu Recht erkannt : Der Beklagte sep
schuldig , die eingeklagte Forderung von zweihundert
vierzig Gulden nebst Zinsen vom 18 . November
1848 binnen 14 Tagen bei Vollstreckungsvermei¬
dung an den Kläger zu bezahlen , und habe die
Streitkosten zu tragen . V . R . W . Bühl , den 23 .
Juni >851 . Großh . Bezirksamt . Heil . Gründe :
Die Klage wurde dem flüchtigen Beklagten gemäß
Z . 275 d . P . O . vorschriftmäßig mit Ladung ver¬
kündet . Sein Ausbleiben in der Verhandlungs -

tagfahrt , und das geschehene klägerische Anrufen
haben den Eintritt des angedrohten Rechtsnachtheils
zur Folge , wodurch der das Klagbegehren rechtfer¬
tigende thatsächliche Klaggrund erwiesen , und durch
Schutzrede nicht beseitigt erscheint , wornach wie
geschehen zu erkennen war . vät . v . Laßberg .

0 .507 . (3) 1 . Nr . 9332 . Karlsruhe . ( Ver¬
säumungserkenntniß . )

In Sachen
der Karolina Tridant hier

gegen
den ehemal . Werkführer Tridant ,

wegen Forderung von 450 fl . und
5 °/,, Zinsen vom 1 . Dezember 1848 ,

wird nunmehr , da die in dem Zahlungsbefehl vom
1 . Mai d . I . bestimmte Frist abgelaufen ist , ohne
daß der Beklagte demselben Folge geleistet oder
seine Verbindlichkeit widersprochen hat , auf An¬
rufen der Klägerin in Gemäßheit der Prozeßord¬
nung Z. 723 die eingeklagte Forderung von 450 fl .
zugestanden erklärt und der Beklagte unter Ver¬
fällung in die Kosten angewiesen , die Klägerin

innerhalb 14 Tagen
bei Vermeidung des GeriHtszugriffs zu befriedigen .

Dies wird dem flüchtigen Beklagten auf diesem
Wege bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 18. Juni 1851 .
Großh . bad . Stadtamt .

I a c o b i .
Z . B . : Eigler , A . j .

0 .487 . ( 3) 2. Nr . 24,956 . Mosbach . ( Arrest¬
verfügung und Zahlungsbefehl . )

In Sachen der großh . Generalstaats¬
kasse in Karlsruhe gegen Franz Zipf
vom Hardhof ,

Forderung von 300,000 fl . Ersatz .
Auf Antrag des Klägers ergeht

Beschluß .
1) Wird für den Betrag der kläger . Forderung

»ä 300,000 fl. Arrest auf das Guthaben des Be¬
klagten bei Jakob Kipp Han vom Hardhof ange¬
legt und demselben aufgegeben , den mit Arrest be¬
legten Betrag bei Vermeidung doppelter Zahlung
bis zu ergehender weiterer Verfügung nicht aus¬
zuzahlen .

2 ) Nachricht dem Beklagten mit der Auflage ,
binnen 4 Wochen

den klagenden Theil um so gewisser zu befriedigen ,
als sonst demselben das mit Arrest belegte Gutha¬
ben an Zahlungsstatt zugewiesen werden wird .

Mosbach , den 6 . Juni 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

N o b e r.
0 .358 . ( 3) 3 . Pr . 15,092 . Tauberbischofs¬

heim . ( Arrestvcrfügung und Zahlungs¬
befehl . ) In Sachen

des Peter Löhr von Külsheim
gegen

Apotheker Glpkherr von da ,
Forderung betr .

Beschluß .
Wird zu Gunsten der klägerischen Forderung im

Betrage von 288 ff. 55 kr. und 81 fl. 28 kr. nebst
50/0 Zins vom 9. März >846 an , auf Antrag des
klägerischen Anwalts Beschlag auf das Guthaben
des Beklagten bei Apotheker von der Bank in
Külsheim angelegt , und diesem aufgegeben , den
mitBeschlag belegten Betrag beiVermeidung noch¬
maliger Zahlung bis auf weitere diesseitige Ver¬
fügung nicht auszuzahlen .

2) Nachricht hievon erhält der Beklagte , mit der
Auflage , innerhalb 4 Wochen den Kläger zu be¬
friedigen , widrigens demselben die mit Beschlag
belegte Forderung an Zahlungsstatt zugewiesen
würde .

3) Diese Verfügung wird dem an unbekannten
Orten sich aufhaltenden Beklagten auf diesem Wege
eröffnet .

TauberbischofSheim , am 16 . Juni 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

W i l ck e n s .
vät . Demoll .

0 .482 . (3) 2 . Nr . 10,061 . Ettlingen . ( Be¬
kanntmachung .) I . S .

der Stadtgemeinde Ettlingen
gegen

die Mitglieder des früher » Gemein¬
deraths , Bürgermeister Schneider
und Konsorten ,

Forderung betr .
Die Gemeinde E ttltngen verlangt von den Mit¬

gliedern des frühern Gemeinderaths , nämlich Alt -
dürgermeister Schneider , Gemeinderath Alois
Becker , Alois Grischele , Jos . Haas , Martin
Sepfried , FranzBernhard Philipp Thiebauth ,
den Ersatz von 4000 fl ., unter sammtverbindlicher
Haftbarkeit , welchen Betrag die Genannten im

Jahr 1848 aus dem Grundstockvermögen der Klä¬
gerin ohne Staatsgeuehmizung zur Bewaffnung
der Bürgerwchr verwendet haben .

Zur mündlichen Verhandlung über die Klage ist
Tagfahrt auf

Mittwoch , den 30 . Juli d . I .,
angeordnet , wobei die Beklagten sich durch einen
gemeinschaftlich zu bestellenden Sachwalter ver¬
treten zu lassen haben , widrigens der thatsächliche
Vortrag des Klägers für zugestanden angenommen ,
und sie mit ihren Einreden dagegen ausgeschlossen
würden .

Dies wird dem Mitbeklagten Philipp Thie¬
bauth , welcher sich auf flüchtigem Fuße befindet ,
anstatt schriftlicher Zustellung hiemit öffentlich ver¬
kündet .

Ettlingen , den 20 . Juni 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Stein .
0 . 525 . ( 3) 1 . Nr . 7388 . Rheinbischofsheim .

( Bekanntmachung . ) Am 7. Dezember v . I .
ging in Holzhausen Michael Stahl ' s Wwe . , Sa¬
lome «, geb . I 0 st , mit Tod ab , ohne zu ihrem Ver¬
mögen von 1184 fl . 41 kr. bekannte erbfähige Nach¬
kommen oder Verwandte zu hinterlaffeu .

Wer nun an diese Verlaffenschaftsmafse gesetz¬
liche Erbansprüche zu haben glaubt , hat solche
binnen vier Wochen dahier zu begründen , wi¬
drigens die großh . Generalstaatskaffe nach ihrem
Antrag in Besitz und Gewähr dieses Vermögens
eingewiesen werden wird . — Rheiubischofsheim,den
16. Juni 1851 . Großh . bad . Bezirksamt . Erter .

0 .527 . (3) 1. Nr . 4100 . Mannheim . ( Erb¬
vorladung . ) Frau Emilie , geborne Freiin
v . Baumbach , Ehegattin des Herrn Rentier
Websten , wird hiemit zur Erbtheilung ihres am
28 . Februar 1851 verstorbenen Vaters , des gewese¬
nen großh . bad . Geheimenraths Wilhelm Friedrich
Freiherrn v . B aumbach , mit Frist von

sechs Monaten
und mit dem Bedeuten vorgeladen , daß im Nicht -
erscheinungSfalle die Erbschaft lediglich Denjenigen
werde zugetheilt werden , welchen sie zukäme , wenn
die Vorgeladene zur Zeit des Erbanfalls gar nicht
mehr am Leben gewesen wäre .

Mannheim , den 23 . Juni 1851 .
Großh . bad . Stadtamtsrevisorat .

W i n t h e r.
0 .272 . ( 3) 3. Nr . 3464 . Breiten . ( Erb¬

vorladung .) Magdalena und Johann Georg
Westermann , Erstere den 7 . Oktober 1824 , und
Letzterer den 5. März 1828 geboren , eheliche Kin¬
der des den 25 . Oktober 1850 verstorbenen Bürgers
und Landwirths Jakob Westermann und der
früher verlebten Elisabeth « , gebornen Schlei¬
cher , von Neibsheim , diesseitigen Amtsrevisorats -

Bezirks , find auf das Ableben ihres Vaters zu des¬
sen Theilerbeu berufen .

Da Beide im Frühjahr 1850 im ledigen Stande ,
der Letztere als Landwirt - , nach Nordamerika ge¬
reist find , ohue .bisher Nachricht von fich gegeben
zu haben , also deren Aufenthaltsort unbekannt ist,

Druck der G. Braun ' scheu Hofbuchdruckerei .

so werden dieselben hierdurch mit dem Bedeuten
aufgefordert , sich

binnen 3 Monaten
entweder persönlich oder durch einen gehörig Be¬

vollmächtigten dahier zum ErbschaftSantrittzuanel -
den , indem sonst die Vertheilung der Masse so ge¬
schehen werde , als wenn fie zur Zeit des Erbanfalls
nicht mehr am Leben gewesen wären .

Brette » , am 13 . Juni 1851 .
Großh . bad . AmtSrevisorat .

G l a ß n e r .
vät . Distriktsnotar Schnaibel .

0 .394 . ( 3) 3 . Nr . 3541 . Breiten . ( Erbvor¬
ladung . ) ' Die ledigen und volljährigen Ge¬
schwister Jakob , August , Philipp und Magdalena
Fahrer , eheliche Kinder des verstorbenen Thor -
warts Philipp Fahrer von Karlsruhe , find durch
das den 20 . September 1849 erfolgte Ableben ihrer
Muhme Dorothea , geborne Fahrer , gewesene
Ehefrau des Bürgers und Webermeisters Ludwig
Langjahr in Wössingen , diesseitigen Amtsreviso -

ratsbezirks , zu deren Theilerben berufen . Da fie
schon längere Zeit von Ihrer Heimat - abwesend
find , ohne daß ihr Aufenthaltsort .ermittelt werden
konnte , so werden dieselben hierdurch mit dem Be¬
deuten aufgefordert , sich

binnen 3 Monaten
entweder persönlich oder durch- . einen gehörig Be¬

vollmächtigten dahier zum Erbschastsantritt zu
melden , indem sonst die Vertheilung der Masse so
geschehen werde , alS 'Genn sie zur Zeit des Erb «

anfalls nicht mehr am Leben gewesen wären .
Breiten , den 20 . Juni 1851 .

Großh . bad . AmtSrevisorat .
G l a ß n e r .

Großh . Distriktsnotar
Schnaibel .

0 .511 . ( 3) 1. Nr . 3283 . Säckingen . ( Erb¬
vorladung .) NufAbleben der Lorenz Kaisers
Wittwe , AgneS , geborne Wenk , von Wallbach , ist
deren Enkel Alexander Wunderle ledig von da ,
der nach Amerika ausgewandert ist , zur Erbschaft
mitberufen .

Da dessen dermaliger Aufenthaltsort dahier un¬
bekannt ist , so wird derselbe aufgefordert , seine
deßfallsigen Erbansprüche dahier

innerhalb 6 Monaten
von heute an um so gewisser geltend zu machen , als
sonst die Erbschaft lediglich Denjenigen zugetheilt
würde , welchen fie zukäme , wenn er gar nicht mehr
am Leben wäre .

Säckingen , den 14 . Juni 1851 .
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Grimm .
0 .438 . ( 3) 3 . Nr . 2104 . Kork . ( Aufforde -

rung . ) Die Gebrüder Michael , Georg und
Andreas Müller von Dorf Kehl , welche schon
viele Jahre von Hause abwesend , ohne daß ihr
Aufenthaltsort bekannt wäre , find zur Erbschaft
ihres im Dezember v . I . verstorbenen VaterS Jo¬
hann Müller berufen .

Dieselben werden hiermit aufgefordert ,
innerhalb 3 Monaten

entweder persönlich oder durch Bevollmächtigte zur
Theilung der Erbschaft dahier fich zu melden ,
widrigenfalls dieselbe nach Ablauf genannter Frist
Denjenigen würde zugewiesen werden , welchen fie
zchkäme, wenn der oder die Geladenen nicht mehr
am Leben wären .

Kork , den 16 . Juni 1851 .
Großh . bad . AmtSrevisorat .

M . Ganter .
0 .524 . Nr . 27,194 . Ettenheim . ( Schul -

denliquidation . ) Gegen Landwirt - Joseph
Anselm von Mahlberg ist Gant erkannt , und Tag¬
fahrt zum Richtigstellung « - und Vorzugsverfahren
auf

Montag , den 21 . Juli 1851 ,
Vormittags 8 Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt ; wo alleDie -
jenigen , welche auS was immer sür einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken , solche ,
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte ,
schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich
die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte ,
welche fie geltend machen wollen , zu bezeichnen
haben , und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der
Beweisurkunden oder Antretung des Beweises mit
andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfle -

ger und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg -
und Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Be¬

zug auf Borgvergleiche und Ernennung des Maffe -

pflegerS und GläubigerauSschuffes die "Richter -

scheinenden als der Mehrheit der Erschienenen bei¬
tretend angesehen werden .

Ettenheim , den l4 . Juni 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Himmelspach .
0 .512 . Nr . 18,414 . WaldShut . . ( Aus -

schlußerkenntniß .)
Die Gant des Baptist Haberstock ,
Hafner von Dangstetten , betr .

Alle Diejenigen, , welche in der Tagfahrt vom
27 . v . M . ihre Ansprüche an die Masse nicht gel¬
tend gemacht haben , werden hiermit von derselben
ausgeschlossen .

V . R . W .
Waldshut , den 19. Mai 1851 .

Großh . bad . Bezirksamt .
A ch e r t .

0 .268 . ( 3) 3 . Nr . 23,166 . Ettenheim . ( AuS -

schlußerkenntniß . ) In Sachen
mehrerer Gläubiger

gegen
die Gantmasse des Franz Anton
Kuhn alt von Orschweier ,

Forderung und Vorzugsrecht betr .,
werden alle jene Gläubiger , welche in der heutigen
SchuldenliquidationS - Tagfahrt ihre Forderungen
nicht angcmeldet haben , von der vorhandenen
Nasse ausgeschlossen .

V . R . W .
Ettenheim , den 13. Mai 1851 .

Großh . bad . '
Bezirksamt .

Himmelspach . .
0 .529 . (2) 1. Billingen . ( Erledigte Stelle .)

Unsere erste Gehilfenstclle mit einem Gehalt von
500 fl. ist sogleich mit einem geschaftsgewandten
Kameralpraktikanten oder Kameralasfistenten zu

besetzen . Gesuche um Uebertragung derselben
wollen alsbald hierher eingegebcn werden .

Billingen , den 18. Juni 18a1 .
Großh . Domänenverwaltung , Forst - u . Amtskaffe .
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